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d^° 2. Für die kleinen Kinder/ wann sie Wasser-
Brüchl haben.

ann die Winder Mthän auff der
Brust haben.

Kan man dises Mittel brauchen.
^Imb 3cobioll.Röhll>und Hustlatti g^Waster/einesso vilals deß
' andern/ daß alles i. Seit! wird/ darnach nimb 6 Leffel voll srt«

sches Wasser/ daß das andere darmtt blochen wird / ninib auch
z.Gewürtz Nägerl/und einwelssen Zucker-Candl und laß ein Well sie¬
den/blßeS braunwird/ also ist es fertig/ und tan man den Rindern uns
mer i. Leffel voll darvon geben.

d^° 2. Ein bewehrtes LaMSäfftl vor die Kinder/wass
sie voll nmb die Brust seynd/es lediget ab/ und macht sanfft den

Cathärl von dem Brüst! durch die Stullerl gehen.
^Rstlich außgezogene ll,M,. K^nn,, Zucker Penat/ Veigl Iulep/

H^ jedes i Loth/disesSäfttl macht man also mannimbtdte.VjÄnna
^" lneinsllbersSchüsserl/ und giest Röhrl-Wasser daraust, her»
«achsetztmans auffein Glütl/ daß tue ^lznna zergehet / darnach ge«
schwind durch einTüchl/ das sauber ist/ durchgedruckt/ und wiederumb
aust das Glütl gesetzt/die außgezogene c^llä,Zucker Penat, und Veigl-
Iulep mit der l^2nn2 vernuscht/wol lassen warm werden, und unterem,
ander gerührt / lablecht dem Klnd davon eingeben / darnach dle Kinder
alt seyn/einem Kind von z, Viertl Jahren ein klemes Lefferl voll / einem
KmdvonH. oder). Jahren/ 2. und), testerl voll /es hat kein Gefahr
darmit/man kans wol 2 mal im Tag geben/ wanns die Noth erfordert/
Früh/ und unter Tags/ die Amel künnens auch offt nehmen, und gleich
darauff zu trtncken geben / denen 6, Wochen Knidein streicht mans mit
dem Flngern ein/ im Tag;. mal/ das Rohrl'Wasser muß man nur so oll
nehmen/ daß der Safft wird wie ein Iulep.

N« 3.
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!^z. Ein anders.

s.Tsm/ wann denen Kindeln derCatba'n sostarckauffder Brust
ligt/ soll «nan ihnen warmes Vier /oder Hünner-Suppen mit ei«
ner srlsch«tl GallßLF6lsten zu trincken geben / ledigel sehr ad/ et,

liche geben Lelu^cl zu trmcken / das ist / den gemeinen Kindern zu
verstehen.
w° 4. Ein anders darvor.

^Tcm'nimb weisseu Weyhranch/von HünnerlMägerln die inwen¬
dige Häutl, alles klein gepulvert/ und noch einmal so vll Zucker /
i. Messerspltz voll/dem Kind in was man will/ oder kan eingeben.

. Wann der Latthan nicht nachlassen will/ so
brauch dise Purgier.

>Imb blaueVeigl/ was man zwischen 2. Fingern fassen kan/Baum-
woll-Saamen ein halb Iuiutl/ laß solches in einer ungesaltzenen
Hünner^Euppen sieden/hernach gesyhen/ und 1. Iuintl proepa-

rieten ^Lerchen, Schwammen/und em wenig Fenichl Saamen/über
Nacht darinnen walcken lassen/ Morgens außgedruckt/ und darin 2.
i'oth ^«nn2 abgetriben/ oder nachdem das Kind alt ist/ weniger oder
mehr/und also eingeben.

N" 6. Wann denen Kindern der Tathan so starck fallt /
daß sie ersticken wollen.

^An nehm Baumwoll/ zünd es ob einem Liecht an/ wanns brennt/
so lösch zwischen 2. zünnern Dällern ab/und legS dem Kind auft
den Würd!/ soll bewehrt seyn/ und kein Kind am Cathäll ersti¬

cken lassen. So aber (welches GOtt gnadig verhüten wolle) «in grosse
Gefahr mlt disem Cathär: sichereignen solle / oder daß er wegen seiner
Dicke nicht möchte zertheilt werden / wodurch dann «esteckunq zu be¬
fürchten / seynd folgend« Mittel in grossen Gefahren der Kinder öffters
mit grosser Dülffbewehrt b«sunden worden / da man alle Augenblick ei¬
nes ErsteckenSsicr, besorgt.- ManmmbtAllant«Wurtzen i. Loth/ Mei-
ster-WurtzenanderthalbIuintl/süß ^olß weisseVelglWurtzen/ je,
des'. Qmntl/Wein Esslg6. Loth/Aneiß/ Fenichl Saamen / jedes ein

tzen lassen / frühe außgedruckt / und mit 12. Loth Zucker zu einem Sasst
abgekocht / dessen ein teffel voll eingeben / und über ein Weil ein Stuhl-
Zäpffel beygebracht/so von Honig/ und etwas weisscs Nieß Pulver ge¬

macht/
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macht/ dises-zieht gewaltig/den vordre mit dem Sastt abgeledigten
Schleim / und zähenCathcirl von der Brust hinweg/ darneben brauche
man folgende Brust Salben. Nimb ein wol gebrattene weisse Rüben /.
2. gebrattene Zwiftel / presse auß beeden den Safft/thue darzu gestojsene
Psersichkern/gestosseaeCronabethbür/jedesi.Huintl/gantzen Saffran
2. Iuintl/schweineneFaisten/altesCapauwSchmaltz/welfses Lilien-
Öel/jedesanderthalbIuiutl/Hechtensaisten/Wachs/ jedes z.Iuintl/
daraus ein Sa!ben gemacht / damit die Kinder/wann sie so eng umb die
Brust seyn etlich wa!geschmirt/eshilfft geschwind.
^l° 7. Wann einem Kind durch den Tathän der A-

them verlegt wird.
>Imb Scabiosen-Röhrl^Ehren^iß'Und Lindenblü^Wasser/ mit

Zucker«Candlvermischt/und gibs tMt Mastix und Kuchel-Zucker/
die Gugl und alleWindl geraucht vor dem Zimmer / 4.5oth Zu-

Herein Theil Wastix/ H.Theil rothe Roftn/ waits auffocm Brüstt roß¬
tet/soll man von dem Schnecken «Pflaster austlegen/ bey derNachtund
bey dem Tag allzeitweggethan.
^l° 8- Wann die Kinder voll umb das Brüstt seyn.

lAn nehme eines Ay groß frischen Butter/und den Dotter von ei¬
nem nem gelegten Ay / s. Saftran-Blüe/einLeftel voll Tropsse

_ Welmrühre dtseStuck alle wol durcheinander ab/sied es auffel,
nem Glütl / daß es dickwird wie ein Köchl/wannmans Ul lang sied / so
zerrint alles/und rint derButterdarvowwannesnun «stwie emKöchl/
sothutmanSzwischen2.Tüchtwcirmen/abernicht haiß dem Kind auff
das Brüstt legen / es vertreibet die Husten und Völle umb dieBrust
treibt auch denGchleim durch denStuhlgang weg/E probirt worden/
und hat wol gedient.
I>i°9> Ein anders.

Annimbtein sauernApftelvrcst oenMm in einem Reindl zu ei¬
nem Köchel / und demKmd zwischen^Tüchl auft das Brüstt
warmgelegt.

i O. Noch ein anders.
Tem/ das rechteqemeine Inschlicht aust Flüß Papierangetropft

setz und warm übergelegt/ es muß aber von einer alten Insch«
licht-Kcrtzen seyn.

N° 11.
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^" I I. Mehr cm anders.
^Imb sinKöbl/ backe ihn klein/ und in gelbVeigl/Oel geröst/ und

zwischen 2. Tüchern auff die Brust gelegt.

^"12. Wiederumb ein anders.
^Annimbtl.oderz.süsse Aepffel/darnach man vil machen will/

die schallt man / und retbts auff ein Rcibeysen/ thuts in ein
Reindl,nnd gieß hernach solgendeOel darauss/blauVeigl-Cha«

mlllewweiß klliemmldi'einsath-Oel/räft di, Aepfteldarin/ streichs sufi
ein Tüchl auff/ und legs dem Kind zwischen H-Tüchlwarmerauffdas
Brüstl/deßTags-. oder ^. mahl.

^ 13. Ein Pflaster auffdie Brust der Kinder.
^>Rftlich nimd ein weißen ZwiffelthuZucker darein/ auch 4. oder 5.

^^ BlüeSaffran/ manmuß denZwiffel m ein Parpier einwicklet, /
^^" und mit Pappier ms Wasser netzen/ dann in hatssen Aschen legen/
wol waich brattcn lassen/ hernach den Aviffel gehackt/ und in ein C'cinß-
vderCapaun-Schmalß geröst/so vil/ daß wol saist wird/ hernach thut
man elner halben Nuß groß O.^ darzu / auch ein Leftcl voll süß
Mai^dl'.Oel/untereinander gemischt/auft ein blaues Pappier in der
Grösse als die Brust ist/ mit emerNadl dasPappier durchstochen/ und
sein warm suffgelegt.

W°i4. Ein anders darzu.
An nimbt Ganßjchmaltz/Hirschen<Insch!icht/Capaunsckma!ß,
Johannes Oel weisses Wachs-so vil/daß ein wenig dise <3?tuck
härtet macht/ zieh ein neues Fleckl vonLeinwath durch/ mach

Pflaster darauß' und legs dem Kind warm auff die Brust/ man nimbt
auch dtstlUirtes kein,Oel darunter.

Wann die Kinder Brust-Sucht haben/
auch die Husten.

. In «bratttnen Zwissel qestossen / und gezuckert/ thue auch ein we/
^ ni^ Weyhrauchbarauff/ röft ihn ein wenig/ streich ihn auft ein
^ blaues Pappier, oder Tuch / das Wollen ist/ legs dem Kind

«us d«s Bcüßl / doch daß den Magen nicht gar anlangt.

^15.
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d.'" 16. Ein anders.
^Rstlich nimb Brantwein ein ß^läßl voll / nnd ein halbes Stn'itzerl
H^ Butter/ den Brantwein gieß auffoenButtcr/zündihnan/ und
^" luß ihn drinnen / biß er außorint/ alsdann wird es wie ein Saldi/
schmir damit dcß Kinds sein Brust/es ledige! gewaltig ab.
K° 17. Wann denen Kindern die Lathan auff

die Brüst fallen.
An soll nehmen ein Sterck so vil als 2. Ayr groß ^ thus in ein

Schüssel / darzu von 2. Ayrn die Dotter /;, Leffel voll Tropff-
Wein/ j. Stritzl Butter/ ein geribenen Saffran / daß znudlich

gelb »vird/eln lvenig gepulverten Weyhrauch/dises treibt man durcheins
ander qlat ab daß wird wie ein Salben/man kans auft ein Glütl setzen/
so last es sich lieber abtrelben/alsdan nimbt man darvon/lasts wol warm
werden-und stretchsauffden Kohl Blätl/daß zuvor <n e«n haiß Wasser
getuncktist, leqs dcmKmd warm über das Brustl/alsdann ein warmes
Tnch darauff / man kan auch / wann man wlU / das Sälbl zwischen 2.
Tüchlaust das Brüstl legen-
^ß8. Ein anders.

Tem/ nimb ein frisch außgezogene c^ln», aufftin Leder gestrichen/
dann mit Zenol überzogen/ auff das Brüstt gelegt/ wannes e«F
trücknet/ wlederumb vcrneuert.

19. Noch ein anders.
><3em/wann derCarthär: starck fallt/ mmb gelb Veigl-Oel« Mus

scatnuß Sälbl schnür den Würde!auffden Abend darnut/ und
rauch dieSchlaft,.Z.auberlnutMlem Fluß Rauchen/ und setz

auff/ das stärckt und hält auff.

n° 20. Wann die Kindervoll im Köpffel seyn.
- Jede Majoran in Wasser/ bind lhn auffdas Genäck/ es ziehet die

Fluß vom Köpjjel.

21. Wann die Kinder Tathän haben.
^It Weyhrauch ein Hanneffenes Werch augeraucht/ und solches

auss den Würbl deß Kopfts gelegt/ zuvormltemem Mnftat-
nuß<Sälbl den Würbl geschnürt/ jtarckt das Kep.P/ last nicht

ßarct stucken.
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I^I' 22. Lathan,Adledtgung für die Kinder.
^>Il«b Nätz«l,Stupp, Mastix/ Agstein/ und klein geschnittene Ro-
c>/^ senuntectinandervsrmischt/undwanndemKmo oer Cathärlso
s^ starck von Mpßel auffdleBrust smckt/so straet man ihn auffoaS
Röpffel/ und «ezbtS em wenig hinein.

N«2Z. Für den Tathän.
,H;Ann der Cathär: zu vil sinckt/ «nß man das Häubl mit Mastix

' rauchen/ oder mit Weyhrauch/wann er gar überband mmbt/ss
mnß manS mit A;stein rauchen/und Hanneffes Werch anst die

Schall! legen> Nagerl Mastix geflossen / und auffein Baumwollauff,
. gelegt/wanns gar ersticken wollen/ in das Genas etliche Tlovlfen Ag^
BeiN'Oel geschmirt / so Halts ein wenig auff.

ds' 24. Das Schnecken-Pflaster/wannderFathan
den Kindern gar starck fM.

^ln nimbt ein gantzen Schnecken / wie er ist < der nicht außaMe-
chen/wisch ihn sauber ab und stoß lhn gar klein mit sambt dem
Hä'lkA' nimbeln Halde Muscalnuß/einwenlgWcyhrauch einer

Boncngroß/ Muscatnuß Sälbl zujammen wohl verniischt/von Visen
streicht man halben Theil auffein Leder eines halben Thaler breit,
wachs ein wenig warm und legs dem Kind auff den Würbl / man lasts
so langlegen/ b:ß derCathar: nachlast.

Dlses ist auch gar qnt/ und heylet nicht so starck wie das Scknes
cken Pfiaster: Nunb Gtwürtz Näqerl^waicks«n3losemWasser/laß5.
Stund wmcken > seyhs ab und laß auffein Pappier von sich selbsten
trucken werden < stoß zu Pulver/und hebs ineln Schächterl auff/wann
dem Kmd der Catharl fallt so sträe man darvon eines Neuner breit aus
den Würbet deß Köpffels.

t>> 2 f. Denen Kindern für die Husten.
§>?>Imb ein halb toth außgezogene c^sill,, und so vil Zucker-Penat/
<^^ stoß/ und rbue l. oder 2 Leffelvoll blau Vetgl Saßt darzu/ und
«<^ gibs dem Kmd zu lecken.
d>!" 26. Ein anders darvor.
M^Imb schzncFlorentinische weisteVeigl Wurtzen/ die inwendig nit

löcherig lft/ schön weiß geschahen/ thue das außwendigeHaull
herab / stoß die Wurtzen/ und machs zu kleinen Pulver/alsdann

Tt 5 «lmbt
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nimbt man so vil geflossenes süß HolZ/und sovil gestosienen Zucker Pe»
nat/ und weissen Zucker<Candl/ dlses alles klein aestofsin / gelähet/ und
untereinandergeimjcht/wann das Kindein wenig hustet/ so gibt man
lhm gar offt deß Tags darvoniu lecken.
d^° 27. Noch ein anders darvor.
6^Imb warmes Bier/darin grosse Rubschäller/ Rostn Potzenund
Mtz Blätter gekocht / darein ein well die Fuß gehalten / und darmit
«^ gebliet.
d^°28. Wieder ein anders.

!em/ Mmire dem Kind das Söhlerl mit Hechtens Schmaltz oder
Inschlicht, Kertzen.

^ 29. So einem Kind der Halß inwendig ver-
schwöllen wolt.

Oman sich besorgt/ baß der H«!ß inwendig verschwillt / loll man
nehmen weisst Ruben/weissen Zwtffel untereinanderzerschnitten/
m Butter und ein wenig Baumöl gesotten / dieses zwischen 2.

Tuch! drm Kind oder grossen Menschen umb den Halß geschlagen / last
inwendig nicht verschwellen.

l^° z o. Wann einem Kind die Nasen von Lathän ges
schwillt / und aller roth und vcrftopfft ist.

,Imb Pappel, und Puffen, Wasser / eines so vil als deß andern /
wasch darauß einen frischen Butter/ 9. mahl/darzu thu« auch ei,
nen Zucker/den Butter thue osit im Tag in die Nasen/ksnft auch

ober der Nasen darmit schnüren/ deßgleichen Abends wann man schlaft
sen gehet/ es hilsst. ?,ob«um.
di° 3 1 < Ein Tlistier vor den Tathär: der Kinder.

,Imb i. Seit! Hünnen oder Rind - Suppen / 2. Leffel voll Rosen,
Honig/ ein Leffel voll Kuchel-Fuck« / tln Ayr, Dotter-/ 7. Leffel
voll Baum< oder weWlienpIel/ein wenigSaltzinjämmenver,

Mlscht/und gebraucht.

lür
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